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Zusätzliches häusliches Üben 
(Info für Eltern) 

1. Nur üben, wenn die Basis stimmt, d.h. wenn eine Übungsatmosphäre hergestellt werden 

kann. Eltern fühlen sich manchmal zu Recht nicht in der Lage ihre Kinder hilfreich zu fördern: 

Sie sind "viel zu nah dran" bzw. sogar in das Lernproblem mit eingebunden. Deshalb ist es 

manchmal sinnvoll, wenn die Übungen von einer anderen Person begleitet werden, die 

"mehr Abstand" hat.  

2. Selbstüberprüfung: 

• Bin ich  „in der Verfassung“, mit meinem Kind zu üben. 

• Habe ich die notwendigen Informationen, was und wie ich üben kann? 

• Gibt es eine Vereinbarung? ( Wie oft, wie lange ) 

• Ist das Klima so, dass arbeiten möglich ist? Man kann nur Lernprozesse in Gang bringen, für 

die Aufnahmebereitschaft besteht. 

(Ist das Kind bereit und in der Lage, mit mir zu arbeiten?) 

 

3. Gerade wenn ein Kind in der (Grund-)Schule Schwierigkeiten mit einem Fach hat, stellt sich 

häufig Entmutigung ein. Die wichtigste Aufgabe der Förderung ist jetzt, das Kind für das 

Lernen wieder zu ermutigen. Das zusätzliche Üben muss daher sorgfältig geplant sein und 

sollte sich an folgenden "Faustregeln" orientieren:   

• Die Zeiten gemeinsam mit dem Kind/Jugendlichen besprechen und festlegen.  

• Machen Sie daher einen Wochenplan, in den sie alle Aktivitäten eintragen und 

suchen Sie nach sinnvollen Zeiten.  

• Lieber häufiger und kürzer arbeiten. Die Konzentrationsfähigkeit von Kindern und 

Jugendlichen ist begrenzt! 4x15 Minuten in der Woche konsequent durchgehalten 

bringt mehr (z.B. beim Rechtschreibtraining), als 1x1 Stunde in der Woche. 

• Langfristig arbeiten - nicht kurz vor Arbeiten. Planen Sie langfristig und orientieren 

Sie sich nicht an der nächsten Arbeit. Die Fixierung auf die nächste Klassenarbeit 

("Ich muss eine 2 schaffen!!!) bringt zusätzlichen Lernstress.  

 

4. Nichts motiviert so sehr wie der Erfolg: Die Lernmotivation hängt entscheidend davon ab, ob 

Erfolge erlebt werden. Beim häuslichen Üben haben Sie es in der Hand, ob ein 

Kind/Jugendliche Erfolg erlebt: wählen Sie die Aufgabenschwierigkeit so, dass das Kind auf 

jeden Fall Erfolg haben kann! Das heißt: Aufgaben für das Lesen, Rechnen und Schreiben so 

auswählen, dass das Kind den größten Teil auf jeden Fall bewältigen kann.  

Übung beginnt immer „unterhalb“ der Problemzone. 

 

5. Bei speziellen Lernschwierigkeiten (Lesen oder Schreiben) zunächst herausfinden, auf 

welcher "Lernstufe" sich ein Kind befindet. Das ist natürlich für Eltern u.U. recht schwierig. 

Bevor Sie aber falsche oder sinnlose Übungen machen, bzw. Ihr Kind erneut überfordern, 

sollten Sie sich Rat und Hilfe holen. 

 

6. Im Zweifelsfall die Inhalte mit Lehrerin oder Lehrer abstimmen. Die Lehrerin oder der Lehrer 

Ihres Kindes berät Sie gern, welche Übungen speziell für Ihr Kind hilfreich sind. 


